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Einstein-
Anekdoten

Professor Einstein besaß

einen Hund, der einem alten
Kehrbesen glich und dessen

Rasse nicht festzustellen war.
Das hinderte den alten
Gelehrten nicht, den Hund auf
seinen täglichen Spaziergang
mitzunehmen. «Soll das ein
Hund sein?» rief ihm einmal
ein Mann zu, «den habe ich

mir immer ganz anders
vorgestellt.» - «Sie vielleicht,
aber Gott nicht!» antwortete
Einstein.

fr

Professor Einstein wurde einmal

gefragt, ob er immer
allen Leuten die Wahrheit

sage. «Aber nein», meinte

er, «natürlich nicht. Man
will doch schließlich nicht

ganz ohne Freunde leben!»

fr

Einstein wurde in einem
Interview gefragt, ob er die

Ergebnisse der naturwissenschaftlichen

Forschung für
einen großen Fortschritt halte.

Er zuckte die Achseln.
«Was heißt Fortschritt? Wir
tauschen ja doch nur unsere
alten Sorgen gegen neue,
kompliziertere ein.»

fr

Ein entferntVerwandter
Professor Einsteins, der junge
deutsche Komponist Doktor
Hugo Heller, hatte
Schwierigkeiten mit der Zollbehörde,

als er in Amerika
landete. Er hatte nicht genügend

Geld bei sich, um die

geforderten Gebühren zu
bezahlen und kannte niemanden

in NewYork, den, er
hätte anrufen können. Da
fiel Dr. Heller ein, daß er
einen Brief Prof. Einsteins
in der Brieftasche hatte, in
dem der Gelehrte ihn
aufforderte, ihn möglichst bald
in Princetown zu besuchen.
Als Dr. Heller den Brief
zeigte, erregte er damit bei
den Beamten ungeheures
Aufsehen. Der Chef der Zollbehörde

rief den Chef der
Immigrationsabteilung persönlich

herbei, der eine erlegte
den erforderlichen Betrag
aus seiner eigenen Tasche,
der andere führte den
Neueinwanderer mit seinem Wagen

ins Hotel. Als die
Geschichte Prof. Einstein zu
Ohren kam, lächelte der
bescheidene Gelehrte ungläubig.

«Ist das nicht seltsam?»

sagte er und schüttelte den

Kopf. «Sollte es möglich sein,
daß diese Leute wirklich
meinen Namen gekannt
haben?» TR

s Marieli Hindermoser

gaat als Marilyn Monroe!
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